




München 9

Essen unter CO2-Volllast

Selbst ein „Original“ kann von weit her stammen. 
Lange Transportwege sind ein Grund, warum  
unsere Essgewohnheiten das Klima belasten.  
Bildlich gesprochen türmen wir auf unseren  
Tellern zu viel unsichtbare Beilagen auf – 
Kohlendioxid. Gar nicht nach unserem Geschmack!



Qualität jenseits des 
Flüchtigen
Konsum bedeutet persönlichen Lustgewinn –  
und oft Dämpfer für die Sache des Klimaschutzes. 
Sich der Spirale des „Immer-mehr“ zu entziehen, 
verbessert nicht allein die eigene CO2-Bilanz, 
sondern kann richtig gut tun. Kurzfristigen Trends 
mal nicht hinterher jagen zu müssen, schafft 
Freiräume. Entschlüsseln, wo Qualitäten stecken. 
Dem Beständigen auf die Spur kommen. Besser 
leben! 







Endstation künstliches 
Paradies?
Der Eisbär ist Symboltier des Klimawandels,  
da sein Lebensraum buchstäblich immer mehr  
wegschmilzt. Geht das Meereis in der Arktis  
zurück, sinken seine Jagdchancen auf seine  
Hauptnahrung, die Robben, erheblich. Kann der  
zottelige Räuber in Zukunft nur noch in Zoos  
statt in freier Wildbahn beobachtet werden?









Winterfreuden 2038

Winterliches Vergnügen wird sicherlich auch 
künftig möglich sein. Nur leider seltener. Und 
längst nicht mehr überall an den gewohnten 
Orten und Höhenlagen. In etwa 20 bis 25 Jahren 
werden nur noch knapp zehn Prozent der Ski-
gebiete im bayerischen Alpenraum schneesicher 
sein.




